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Schwarzwälder Tageszeitung . Für die O . - A . - Bezirke Nagold , Freudenstadl und <Lalw.
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Spaa , 10 . Jali.Die Kouferenz iu Spaa.
Die Ga» - 1ag- fiprurge».

WTB. Spaa , 10. Juli . Die heutige Sitzung der Kon¬
ferenz wurde um ' ,11 Uhr vorm , eröffnet. Minister Dr.
Simon s erklärte, daß er den Alliierten nicht das Recht
zu dM beabsichtigten Maßnahmen zugestehen könne, da ein
böswilliges Unterlassen Deutschlands bei der
Lichteinhaltung der Kohlenlieserungen nicht vorliege.
Dir deutsche Regierung habe beabsichtigt , in der mit der
ganzen Wiedergutmachungsfrage in Zusammenhang stehen¬
den Kohlenfrage bestimmte Pläne vorzulegen, welche den be¬
rechtigten Ansprüchen der Alliierten und besonders denen
Frankreichs Rechnung tragen . Er hätte es für zweckmäßig
gehalten, wenn die ganze Frage von einer Sachverständigen-
bmmisston geprüft worden wäre , neben der Deutschland noch
drei andere Kommissionen vorschlagen wollte : Eine für die
technischen Fragen der industriellen Leistungen an die Al¬
liierten , eine zweite für die Frage des Wiederaufbaues der
zerstörten Gebiete und eine dritte für die Wirtschaftsfragen
und die der Ftnanziemng der deutschen Sach - und Arbeits¬
leistungen , sowie der internationalen Geldfragen überhaupt.
LieKohlenfrage sei von allen die schwerwiegendste . Sie könne nur
im Einverständnis mit den Bergarbeitern und den Berg -
«erksbesitzern gelöst werden. Er bäte daher darum , die an¬
wesenden Vertreter dieser beiden Gruppen zu Worte kommen
zu lasten. Sie sprächen nicht im Namen der Regierung,
sondern was sie hier sagen würden, sei ihre persönliche An¬
ficht und die Ansicht derer, die sie vertreten.

HugoStinues ergriff darauf das Wort und führte
im einzelnen aus, was bereits geschehen sei, um die Förde¬
rung von Kohle zu erhöhen und was zur weiteren Erhöhung
der Kohlenförderung noch in Aussicht genommen sei. Er
wandte sich in scharfer und eindrucksvoller Weise gegen
die Drohung, daß die Entente bei Nichterfüllung der
von ihr gestellten Bedingungen ins Ruhrgebiet einmarschie¬
ren werde ; sie würde dann keineswegs eine vermehrte För¬
derung erzielen , sondern die Folge würde sofort ein wesent¬
liches Herabstnken der Förderungsziffer sein . Der Bergbau
sei ohnehin durch die Bedingungen des abgeschlossenen mili¬
tärischen Abkommens außerordentlich erschwert , da es nur
unter erheblichen Unruhen möglich sein werde, die einzelnen
Punkte zur Durchführung zu bringen.

Als Vertreter der Bergarbeiter erklärte Hu 6, daß
die deutsche Bergarbeilerschaft, obschon entkräftet durch die
langjährige Hungerblockade und unter ungünstigen Verhält¬
nissen lebend, sich entschlossen habe, die Mehrförderung an
Kohle, die in erster Linie Frankreich zugute komme , durch
Leistung von Ueberschichten zu bewerkstelligen . Die Arbeiter¬
schaft Deutschlands stehe aber auf dem Standpunkt, daß das
erstrebenswerte Ziel die Sechsstundenschicht sei . Die ganze
Kohle 'nfrage sei eine internationale Frage,
die nur durch internationale Abmachungen gelöst werden
könnte. Die Vertreter der deutschen Arbeiterschaft seien gerne
nach Spa? gekommen , um an dieser imernationalen Aufgabe
mitzuarbetten. Die Alliierten sollen aber nicht glauben, daß
die Diplomaten am grünen Tisch irgend etwas festsetzen
könnten, Hdnn die Arbeiter nicht bereit wären , es auszu-
sühren. Er hoffe, daß die Alliierten Gelegenheit dazu geben
würden , in einer Sachverständigenkommission in nähere Be¬
sprechungen einzutreten.

Die Sitzung wurde darauf auf 4 ' / « Uhr nachm , vertagt-
* *O

WTB. Spaa, 10 . Juli . Bei Eröffnung der Nachmit-
i<-ssttz««g ergriff zunächstMillerand das Wort und
erklärte, wie bereits kurz gemeldet , auf die Ausführungen
der deutschen Sachverständigen in der Vormittagssitzung,
er wolle nicht darauf eingehen , weil es sich nicht um die
verantwortlichen Sprecher Deutschlands handle ; darum wolle
er sich auf die Darlegungen der amtlichen Vertreter der
Reichsregierung beschränken . Deutschland habe die Kohlen¬
lieferungen, zu denen es verpflichtet sei, nicht erfüllt, son¬
dern willkürlich vermindert . Die Entente habe das Recht,
von Awkel 18 des Annex U des Friedensvertrags Gebrauch
M machen , begnüge sich aber mit Sicherheiten für die Zu¬
luft - Miüerand gab darnach eine Erklärung über die
Tragweite des durch den Beschluß der Alliierten
! estgesetzten Prioritätsrechtes Frankreich an
die gesamte deutsche Kohlenförderung ab, wo¬
bei er oersicherte, daß Deutschlands eigener Bedarf gerecht
bemessen und seine Bevölkerung ausreichend mit Lebensmit-
isi" versorgt werden soll . Glächzeitig erklärte er, daß die
,Fleute bereit sei, ihre Sachverständigen sofort mit den deut¬
schen Sachverständigen zusammentreten zu lassen , um den

! deutschen Kohlenförderungsplan zu prüfen. Millerand schloßI mit der Versicherung, daß Frankreich von keinerlei Rache-
E gefühlen gegen das deutsche Volk beseelt sei, sondern den

Wunsch hege, daß Deutschlands wirtschaftliche Kraft im In¬
teresse von ganz Europa ihre alte Höhe erreiche, sofern
Deutschland seine Verpflichtungen einlöse, und daß die bei¬
derseitigen Beziehungen sich so friedlich wie möglich gestalten
möchten . Danach traten die beiden Sachverständigen-Grup-
pen sofort zur Prüfung des deutschen Kohlenförderungspro¬
gramms zusammen. Reichsminister Dr . Simons betonte
nach einem Dank für die freundlichen Schlußworte Millerands,
daß die Entente, ehe sie im Falle von Verletzungen des
Friedensvertrags zu den darin vorgesehenen Strafmaßnah¬
men schreite, billigerweise die deutsche Regierung auffordern
müsse, die Vertragsverletzungen einzustellen . Der von der
deutschen Regierung betroffene Kohlenbewirtschaftungsplan
müsse mit Rücksicht auf den von den Alliierten gefaßten Be¬
schluß abgeändert werden. Am Montag früh , womöglich
am Sonntag abend werde er vorgelegt werden. Weiter
kündigte Dr . Simons für Montag die Vorlegung eines
Planes für die Ausführung der Wiedergutmachungen an.
Er bemerkte dazu, daß dieser Plan zunächst die finanzielle
Gesamtleistung sowohl nach Ertrag wie Gesamtleistung um¬
fassen und die technische Durchführung der im Friedens »« -
trag vorgesehenen , auf die Gesamtschuld anzurechnendenSach¬
leistungen garantieren müsse. Daneben regte der Minister
e ne internattonale Aktton zur Neubesiedelung der zerstörten
Gebiete an, die als geschäftliche Unternehmung aufgebaut,
übermäßige Unternehmergewinne ausschließen und unter eine
gemeinsame zoziale Kontrolle gestellt werden müsse.

Louutagsfitznug.
WTB . Spaa , 11 . Juli . Bei Beginn der heutigen

Sitzung teilte der Vorsitzende Ministerpcästdent Delaccoix
mit, daß der britische Ministerpräsident unpäßlich sei und daß
daher die Entscheidung über die Kohlenfrage, über die die
beiderseitigen Sachverständigen seit gestern Abend beraten
hätten , bis zur morgigen Sitzung verschoben werde. Er
richtete daher an die deutschen Delegierten die Frage , ob sie
bereit seien, die für heute Nachmittag zugesagten Wieder¬
gutmachungsvorschläge verlegen zu wollen. Reichsminister
Dr . Simons erwiderte, die deutschen Wiedergutmachungs¬
vorschläge seien festgestellt und hätten der Konferenz im Laufe
des Nachmittags zugehen sollen. Er habe vor der Sitzung
erfahren, daß bei den Kommisstonsverhandlungen zwischen
den beiderseitigen Sachverständigen für die Kohlensrage keine
Einigung erzielt worden sei . Wegen der grundlegenden Be¬
deutung der Kohlenindustrie für das deutsche Wirtschaftsleben
sei die Delegation nicht im Stande , die Vorschläge für die
Wiedergutmachungen vorzulegen, solange die Kohlenfrage
nicht erledigt sei. Ministerpräsident Millerand erklärte, daß
ihn diese Mitteilung beunruhige. Er verlas den Bericht der
alliierten Sachverständigen, betonte indessen , daß die Ent¬
scheidung der allierten Regiemngen erst morgen stattfinden
werde und er bitte erneut um Ueberreichung der deutschen
Wiedergutmachungsvorschläge. Reichsminister Dr . Simons
führte daraufhin aus , daß nach einem von Herrn Millerand
verlesenen Bericht von Deutschland monatl . das 2 '/ - fache des
in dem deutschen Vorschlag eingesetzten Kohlenquantums
verlangt werde, wonach der deutschen Industrie nur drei
Mertel ihres notwendigen Bedarfs verblerben würde. Auf
sein Ersuchen wurde die Sitzung für den Zweck einer Be¬
sprechung der deutschen Delegierten für kurze Zeit vertagt.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte Reichsminister
Dr . Simons , daß die deutschen Delegierten angesichts der
Versicherung der Herren Millerand und Delacroix, daß die
Entscheidung in der Kohlenfrage erst morgen stattfinden
werde, beschlossen haben, Deutschlands Wiedergutmachungs¬
vorschläge zu überreichen und händigte mehrere Exemplare
dem Generalsekretär der Konferenz aus . Er ersuchte dabei
die Konferenz , die Gesamtheit der deutschen Verpflichtungen
aus dem Friedensvertrag an der Hand dieser als ein un¬
teilbarer Plan anzusehenden Vorschläge zusammen mit der
Kohlenfrage zu prüfen . Weiter betonte der Minister, daß
nach Auffassung der deutschen Delegierten der Zweck der
Konferenz von Spaa der sein sollte , an Stelle der einseitigen
Festsetzung der deutschen Leistungen aus dem Friedensvertrag
in Gemäßheit des Art . 233 durch die Wiedergutmachungs¬
kommission eine Festsetzung auf Grund gegenseitiger Aussprache
treten zu lassen . Ministerpräsident Millerand entgegnere
unter Verlesung des in San Remo gefaßten Beschlusses,
daß der Vertrag von Versailles einschließlich
des Art . 23 3 d i e Grundl a g e d e r B eziehun gen
zwischenDeutschlandu . den alliierten Mächten
bleibe. Die Sitzung wurde darauf auf morgen 11 Uhr
vertagt.

Die deutschen Sachverständigen berieten die neuen
Forderungen in der Kohlenfrage , die überaus hart sind
und Deutschland die Verfügung über seine Kohlenn- irt-
schüft vollständig benehmen, bis in die tiefe Nacht.

SPa , 11'
Juli . In der Frage der Köhlenlief e-

rung herrscht unter den Verbündeten , laut Havas,
ebenso volle Uebereinstimmung, wie in der Ent-
wassnungsfrage . Frankreich sind jährlich 18 Millionen
Tonnen zu liefern , davon 1,4 Millionen Tonnen monat¬
lich für die zerstörten Gruben und der Rest als Ersatz
für , die Kohlen, die Frankreich vor dem Krieg hat
kaufen müssen. Bevor Deutschland seine Nachbarn mit
Kohlen versorgt , muß es die Bedürfnisse Frankreichs be¬
friedigen , welches übrigens bereit ist, den Wert derje¬
nigen Kohlen in Lebensmitteln zu vergüten , über die
Deutschland außerdem noch verfügen kann . (Demnach
müssen Kühlen auch über die 18 Millionen Tonnen hin
aus ^ auf Verlangen an Frankreich geliefert werden D
Schr/P Die Kontrollkommission in Berlin lHßt sich jeden
Monat ein ' Lieferungsprogramm vo . legen und die Aui-
kräge sjnd erst nach ihrer Genehmigung ausführbar

Nach dem Protokoll über die „Kriegsb eschuldig-
t en" hat Deutschland das Verfahren vor dem Reichs¬
gericht fortzusetzen, wozu sich der Reichsanwalt mit dem
britischen Attorney General (Kronanwalt ) oder den Ju¬
stizministern der betreffenden Entente -Mächte in Ver¬
bindung zu setzen hat , von denen er Auskunft oder ge¬
richtliche Feststellungen erhalten werde. Reichsjustiz-
minister Heinze teilte mit , daß von der deutschen Re¬
gierung verschiedene Verhaftungen geplant seien.

Paris , 11 . Juli . Der Berichterstatter des „Ma¬
tin " meldet aus Spa : Bei der Wiedergutmachung
handelt es sich darum , Gewähr zu verlangen . Die
Verbündeten haben sich entschlossen , durch ein internatto¬
nales Zusammenwirken das Geld und die Rohstoffe zu
beschaffen, , um die deutsche Erzeugung wieder zu heben.
Aber bestimmte Sicherheiten für die Zuverlässigkeit
Deutschlands müssen verlangt werden.

Paris , 11 . Juli . (Havas . ) Die französischen Ver¬
treter in . Spa sind der Ueberzeugung . daß auch in den
wirtschaftlichen Fragen Deutschland durch Zwang
zum Nachgeben gebracht werden müsse.

Millerand wird am 13 . Juli nach Paris zu¬
rückkehren und dann einen Kabinettsrat abhalten.

Die Londoner „Daily Mail " schreibt : Solange Deutsch,
land nicht neun Zehntel seiner Erwerbstätigkeit in den
Dienst der Entschädigung stellt, werden die Forderungen
der Verbündeten kein Ende nehmen . Die französischen
Vertreter in Spa lassen darüber keinen Zweifel ans-
ko inmen

Spa , 11 . Juli . Lloyd George und Mille¬
rand erklärten dem hier eingetroffenen polnischen Mi-
i : ster Grabsky, es halte schwer , den Polen Hilfe zu
! e sten . Die Bitte Grabskys , die auszuliefernde deut¬
sche Munition kaufen zu dürfen , wurde nach dem
„Petit Parisien " abgelehnt , da der Friedensvertrag eine
wlche Abtretung nicht erlaube . Dagegen seien die eng¬
lische, französische und italienische Regierung bereit, in
ihren Parlamenten eine Hilfeleistung für Polen zu ver¬
langen . — Marschall Foch ivird sofort im Großen Ge¬
neralstab in Paris die polnische Angelegenheit besprechen

^ V » Irrtum Lloyd Georges.
Berlin , 10 . Juli. Wie wir hören , ist die Be¬

hauptung Lloyd Georges , die Strafbestimmungen ftäw-
den bereits in dem von den Deutschen unterzeichnst -̂

Protokoll vom 10 . Jan . 1920 , irrig . Bor der Unter¬
zeichnung des Protokolls wurde damals von der En¬
tente erklärt , daß die militärischen Skrasmahnahiiien sich
selbstverständlich nur auf die Zeit des Waf¬
fen sti l l st ands beziehen und nach der Ratifikation
des Friedensvertrags die Bestimmungen dieses letzteren
an ihre Stelle treten werden . Der Friedensvertrag aber
sieht als Strafmaßnahmen bei Nichterfüllung des Ver¬
trags lebiglich eine Ausdehnung der Besetzungs z ei t,
nicht des besetzten Gebiets vor.

Berli « , 10 . Juli - Beim Reichspräsidentensanb heute
vormittag eine Besprechung statt , in der die aus Spa
Ulrückgekehrten Mitglieder der Delegation , Minister Geß-
üer, Staatssekretär Albert und General v . Seeckt Berick l
erstatteten.

Uebcrwachung der dt «rischen Presse-
Basel , 11 . Juli Tic „ Preß-Jnformation " meldet aus

Paris , die französische Regierung habe beim OberstenRat beantragt , die Presse in Deutschland solle bezüglich



ihrer Mittelungen »der tue verbündeten irunoer unter
Kontrolle gestellt werden . (Napoleon I . hat seinerzeit
auch die deutschen Zeitungen einige Jahre lang knebeln
lassen . )

Der Vorsitzende der Ueberwachungskommission in Ber¬
lin , General Noll et, erklärte in einer Rede, die Ent¬
waffnung Deutschlands sei ungenügend . Amh der mili¬

tärische Geist, der noch im deutschen Volk liege und
der vielfach in Studentenkreisen zum Aufleben des Rache-
gcdankens führe, müsse durch Zwang gebrochen « erden.

Die schlimmste Zeit.
Wir machen gegenwärtig wieder die schlimmste Zeit im

Jahre durch: die sorgenerfüllten Wochen vor der neuen
Ernte . Aus allen Teilen des Reichs laufen Nachrichten
ein über Streiks und Teuerungsunruhen , die in den
letzten Wochen bald hier bald dort aufgeflackert und i«
Plünderungen und Klunge Zusammenstöße ausgeartet sind . ,
In Spa scheinen die für das Friedenselend des grö-
Aren Teils von Europa verantwortlichen fremden Staats-
männec sich noch immer nicht darüber klar geworden
zu sein , daß es zwecklos ist, eine Regierung zum Ein¬
gehen von Verpflichtungen zu nötigen , der man die Mit¬
tel, sich iy Macht und Ansehen zu halten , nicht lassen will.
Es ließe sich wohl denken, daß unserer Regierung eine
stärkere Stütze zur Ausrechterhaltung von Ordnung und
persönlicher Freiheit zur Verfügung stünde, als 100000
Mann Sicherheitswehr : nämlich Brot. Aber dieses
Mittel zur Volksberuhigung , diese alkerwichtigste Vor¬
aussetzung zu einer erfolgverheißenden Führung der in¬
neren Staatsgeschäfte , fehlt uns heute mehr denn je,
fehlt durch die Schuld der für den Versailler Frieden
verantwortlichen Regierungshänpter . Um so notwendiger
ist — bis die schlimmste Zeit der Not überwunden sein
wird — eine genügend starke Ordnungstruppe in der
Hand der Regierung , damit das Volk im Fieberwahn
des Hungers sich nicht selbst Schaden tue.

Die Leidenschaften sind schll-chte Ratgeber . So mensch¬
lich begreiflich die kummervolle Empörung der einkaufen¬
den Hausfrau angesichts der immer noch für viele un¬
erschwinglich bleibenden Gemüse - und Obstpreise auch
ist, so lehren doch Verstand und Erfahrung , daß Plün¬
derungen von Warenbeständen und körperliche Bedro¬
hung von Verkäufern lediglich dazu führen , daß das
Warenangebot noch kleiner wird . Wo keine Rechtssicher¬
heit für Waren und Personen herrscht, da verödet der
Markt . Das war immer so und wird immer so bleiben.

Heute stehen die Tinge so, daß die gewalttätigen Selbst-
hilfeversuche der Käuferschaft abgelöst werden von dem
Verlangen nach neuen Vorschriften über Höchstpreise.
Auf der einen Seite ruft man nach beschleunigter Ab¬
schaffung der Zwangswirtschaft, und das mit
Recht, denn sie verteuert eine ganze Reihe von Le¬
bensmitteln , die nach Freigabe des Handels billiger zu
haben wären , die heute schon der Schleichhandel zum
Teil billiger und besser ! liefert . Auf der anderen Seite
verlangt man neue Verordnungen gegen übermäßige
Preisforderungen der landwirtschaftlichen Erzeuger . Aber
das ist nur wieder ein in die Zwangswirtschaft zurück¬
führender Irrweg . Er brächte uns wieder dahin , billige
Höchstpreise zu haben , aber keine Waren, die es da¬
für zu kaufen gäbe . Das einzige , der Teurung wirk¬
sam begegnende Mittel ist : vermehrtes Angebot.
Für Deutschland in seiner gegenwärtigen Lage kommt
hierflir in erster Linie die Hebung der eigenen Erzeugung
in Betracht . Es inuß doch sehr zu denken geben , dag
die Anbaufläche für Brotgetreide in Deutschland in den
letzten Jahren in besorgniserregender Weise zurüügegan-
gen ist, so daß tvir auf immer größere Zufuhren aus

M ceretructzt. M

Wenn Wahrheit ruft nach Zeugen,
Doch bang kein Mund zu sprechen wagt,
Verschäme du die Feigen ! Sprich unverzagt.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Dresse !.

(19 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Vielleicht hatte aber der Chef dies Zögern für be¬
scheidene Zurückhaltung genommen , denn er war gleich
liebenswürdig geblieben . Daß er auch sonst mit ihm zu»
irieüen fei, erkannte Bollrad in dem Grade , wie sich des
Chefs humanes Wohlwollen zu sichtlicher Achtung steigerte.
So durste er wohl auch diese Einladung für eine Aus¬
zeichnung nehmen . Jedenfalls war sie keinem der anderen
Herren zuteil geworden . Allerdings waren einige bereits
Ehemänner , die die Tanne im eigenen Heim brennen
sahen , andere wieder zu den Ihren heimgereist . Dagegen
war es langjähriger Brauch des Kommerzienrats , seinen
Angestellten am ersten Weihnachtstage ein offizielles Diner
zu geben , zu dem auch Vollrad die übliche schriftliche
Einladung erhalten hatte . Sei dem nun , wie ihm wolle.
Vollraü sah in dieser außergewöhnlichen Einladung für den
heiligen Abend eine besondere Freundlichkeit , die er hoch
uufnahm.

Er schickte der Frau Kommerzienrat ein wundervolles
Blumengewinde und machte die sorgfältigste Abendtoilette,
wie er sie sich in dieser Stettiner Zeit nicht mehr gestattet,
so gang und gäbe ihm auch sonst das gute Anziehen amr.
zu dem ihm « och immer , die früheren Ksaux oer¬
halfen , He ja wohl

'dies magere Jahr und länger durch-
haüen mochten.

Als er so i« ckrsss bei den üverlachs erschien, sah
er aller Augen in ehrlichem Staunen auf sich gerichtet.
Der Doktorin Wohlgefallen spiegelte sich in freundlichen
Bliche», während stk dachte : »Ein bilü tauber er Menia ».

Sem AuManü angewiesen MV . Das kommt uns voky
viel teurer , als wenn wir für die einheimischen Getreide-
baner höhere Preise bewilligt und von ihnen mehr Brvt-
frucht erhalten hätten . Wer volkswirtschaftlich richtig
denken will , der muß sich vor Mißgunst hüten . Es
kommt nicht darauf an, ob man dem einen oder anderen
Volksgenossen den von ihm erzielten Gewinn gönnt , oder
ob man ihn für unberechtigt hoch hält ; sondern es dreht
sich nm die Frage : Nützen oder schaden wir der All¬
gemeinheit, wenn wir den Betreffenden im Ge¬
winnmachen einfchränken ? Man wird , wenn man die
Astgen für die Allgemeinheit offenhält , sehr oft sehen,
daß der aus obrigkeitlicher Bevormundung erwachsende
Schaden der Gesamtheit in irgend eurer Form viel teurer
zu stehen kommt , als die auf dein freien Markt sich er¬
gebende Preisgestaltung gekommen wäre.

Rechtswidrige Gewaltanwendung gegen Verkäufer oder
Produzenten ist also ebenso wie das Rufen nach neuen
Zlvangs - und Regelungseingriffen der Obrigkeit lediglich
ein Selbstbetäubungsmittel , das , wenn cs angewandt
wird , mehr schadet , als nützt. Wir kommen nur heraus
aus der Not durch werteschaffende Arbeit , durch Rück-
aelvinnung eines Betätigungsfelds für unsere Schaffens¬
kräfte in Industrie und Handel . Das letztere uns zu
erwirken, ist die Aufgabe , die unseren Wortführern in
Spa obliegt . Inzwischen ist es die Pflicht aller ver¬
nünftig denkmden Volksgenossen , darauf bedacht zu sein,
daß die in jetziger Notzeit uns kümmerlich nährenden Ar-

.Heitsmöglichkeiten in Land und Stadt nicht zerstört wer¬
den durch die als Verzweiflungsansbruch zu wertenden
Gewaltneigungen , die sich in manigfacher ^ Gestalt im
darbenden Volk geltend machen . Eine bessere Zukunft
wollen und werden wir erringen — in Spa oder auch
nach und trotz Spa . Aber dazu ist nötig , daß wir sie
erleben und uns nicht durch innere Wirren in den
Hungertod jagen lassen . Die schlimmste Zeit des Jah¬
res wird bald hinter uns liegen , und hoffentlich auch
einmal die schlimmsten Jahre von Deutschlands lAend.

Württ . Landtag.
Stuttgart , S . Juli.

Die 6. Abendsizuiig wurde um 5 Uhr eröffne *
. Präsident

Waüer erteilt dem Abg. Dr . »Roth , der vormittags nach Bev-
Ksuna eines Wahlflugblattetz , worin die Demokratie als Partei
der Wucherer und Schieber bezeichnet war , . sehr rdclstig

" ge¬
rufen hatte , einen Ordnungsruf.

Abg . Frau Klotz (B .P . ) verliest eine kleine Anfrage be-
treffend das Konservatorium für Musik , das durch die ehren¬
volle Berufung Pauers an- die Hochschule für Musik in Berlin
von einem schweren Verlust bedroht sei . .

Kultminister Dr . v . Hieber erwidert, er habe sich an Pro¬
fessor Pauer gewandt . Die Schule sei eine private , unter einem
Kuratorium stehende Anstalt , die vom Staat und der Stadt Stutt-
Kaart mit jährlichen , neuerdings wesentlich erhöhten und für
beide Teile gleichgemachten Beiträgen unterstützt wird . Ueber
eine etwaige Aenderung in der , Unterrichtsorganisation werde
bei der Beratung des neuen Haushaltplans weiter gesprochen
werden können. Es werde nichts unversucht bleiben , um Pauer
zu erhalten.

Sodann wird die Aussprache über das Regcrrungsprogramm
fortgesetzt.

Abg. Ziegler (U .S .P .) : Wir sind grundsätzliche Gegner der
heutigen Ge>ellschafts - und Staatsordnung . Das Parlament ist
ein Instrument des kapitalistischen Staats geworden. Auck die
Regierung steht unter der Diktatur des Kapitals . Die sctzia-
liftische Wirtschaft mutz weiter gehen , wenn jemals der Tief¬
stand des Elends erreicht werden soll . (Große Heiterkeit .)
Nur wenn der Tiefstand erreicht ist , kann es einen Ausstieg
geben . Redner bespricht dann die Vorgänge in Ulm , Heidenheim,
Ravensburg Md erhebt Protest gegen die auch von amtlicher
Sette verbreiteten unwahren Berichte. Die Wehren bilden einen
Fremdkörper im Volk . (Unruhe.) Die deutschen Vertreter in
Spa seien nur die Zwischenhändler der kapitalistischen Vertreter
der Entente . Wir müssen die Abrüstung aus innevpolitischen
Gründen erlangen . Wir stellen den Antrag : Die Erklärung der
Regierung entspricht nicht den Anschauungen des Landtags . Red.

dieser Klüven . Geradezu vornehm fleht er aus . Er hat
sicher bessere Tage gekannt . Aber doch gut , Latz Annelise
ihn nicht so sieht . Ganz gefährlich stattlicher Mann . Wie
«in junger Lord schaut er aus ."

Klein -Suse sprudelte ihre Helle Bewunderung offenherzig
heraus : „O wie schön. Herr Klüsen , haben Sie sich für uns
so fein gemacht ?"

Er wurde rot . War wirklich um die Antwort «er¬
legen.

„Sie wollen zu Brügges , nicht wahr ?" kam 1h»
die Doktorin zu Hilfe.

„In der Tat . Es wird dort des Kleinen wegen pünkt-
Och um sieben angesteckt. Herr Kommerzienrat bemerkte
>s besonders , somit blieb keine Zeit zum nochmaligen
. lmziehsn , bitte um Entschuldigung . "

„O, wir lassen uns diesen Glanz in unserer Hütte ganz
gern gefallen , Herr Klüven, " scherzte der Sekundaner . „Bloß
ein paar Zettel mit der Warnung „Nicht berühren " könnte
Raffael schnell malen und Ihnen anstecken, sonst dürften
Sie nicht mehr tadellos in Villa Brügge ankommen . Suse
sieht Sie so verliebt an , daß eine Umarmung mit Schoko
ladefingern der nächste Schritt sein wird . Auf den Isolier-
Kühl rönnen wir aber unser Nesthäkchen nicht gerade heut
seilnageln . '

Vollrad lachte hellauf . „Ich laß es draus ankommen.
Du kannst auch ein ganz zarter manierlicher Zephir sein,
« enn 's sein muß , wie , Suse -Sausewind ?"

Die Kleine kam heran in ihrem Hellen, weißgeschürzten
Festkleidchen , blieb auf einen halben Meter Distanz stehen,
wies zwei blüten - weiße Patschhändchen und versicherte treu¬
herzig : ^ ch tu Ihnen nichts , Herr Klüsen . Auck nicht,
venn ich erst Schokolade esse — dafür ist doch vlt
Schürze da ."

Mutter hörte zum Glück nichts von dem beabsichtigten
Attentat auf das mühsam gebügelte Staatsstück , sie walk
unterdes ins Weihnachtszimmer gegangen , die Kerzen an¬
zustecken. Vollrad aber riß den herzigen Schelm an sich.
Ob die seidenen Rockumschläge Falten bekamen , oder die
gestickte Hemdbrust zerdrückt wurde , es war ihm egal , er
dachte nur : „Genau so süß muß Auueüse als Kind ge-
wesen sein ." - « , .

Noch immer den kleinen Sausewind im Arm , sah er
jetzt in Finis sinnend auf ihn gerichtete Augen.

„ Gefalle ich dir gar nicht ? " neckte er. > -

n«r devauert, vafs deutsch - Soldaten etn Gewerbe vaeev» » ver¬
deutsche Arbeite: ist zu schießen- (Pfuirufe rechts : PräsidÄ
Walter erteilt dem Redner eine Rüge .) Die Aufhebung der
Zwangswirtschaft dringt große Gefahren fiir das Volk.

Abq. Hautzmana (D .d .P .) regt an , der Präsident möge de»
deutschen Brüdern in Ost - und Westpreußen, die am 11.
zer Volksabstimmung schreiten , einen Treugruß senden.

Das Haus stimmt zu.
Stuttgart , 10. Iuü.

Die 7 . Sitzung wird S . 15 Uhr eröffnet.
Abg. Dicke» (D .Bp . ) unterstützte die außenpolitischen Ford»

rnngen des Abg. Bazille , stellte sich aber im übrigen zur Mch
arbeit im Sinne des Regierungsprogramms bereit. Er ich!
tisierte sachlich die Berufung des Lrnährungsministers Gras «
Minister des Innern , behandelte die Unruhen in Ulm und schh
sich den Forderungen des Zentrumsredners an.

Arbeitsmintster Dr . Schall legte den Grundsatz für seine
Geschäftsführung vor : nicht von vorgefaßten Meinungen au»,

igehen , sondern von Tatsachen. Seine Hauptaufgabe sei dst
Verhütung des wirtschaftlichen Zusammenbruchs. Das Gelt»,
n hänge aber von der Einsicht der Gegner ab . Die Wich

, Haftskrise sei eine Folge der Hochkonjunktur, des Spekulan¬
ten- und Schiebertums sowie der Steigerung der Steuerlast.
In großen Zügen besprach der Minister dann die Menge der,
Wirtschaftsfragen , die heute im Vordergrund stehen . Der Peel»
abbau sei nur durch Verbilligung der Produktion . Steig»,
rung der Arbeitsleistung und Verminderung de, Aufwand, z,
erreichen . In der Milchpreisfrage stellte s«h der Minister aas
den Standpunkt , daß , nachdem die meisten Otoramtsbrzlr«
durch freie Vereinbarung den Mtlchprei» herabgesetzt haben , dk
Abänderung der Milchpreisverordnung zu erfolgen habe.

Ein Bertagungsantrag des Bauernbund » wurde gegen d«,
Widerspruch von Sozialdemokratie und Demokratie angenommen'
i Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 4 Uhr.

Neues vom Tage.
Kaiserin Gngenie P.

WTB . Lvvdv», 11. Juli. (Remrr. ) Nach Zeitxngk
Meldungen ans Paris ist Sie Kaiserin Eugrute heute
Nachmittag in Spanien oerfchiete «.

An- liefernng.
, London, 10 . Juli. Im Unterhaus teilte Bonar
Law mit, daß die Verbündeten von der deutschen Ree
merung die Auslieferung von 892 Personen fordern , einen
Teil dieser Leute werden sie jedoch durch das Reichsg«
«tchitin Leipzig aburteilen lassen.

Senatswahl in Breme«.
Bremen, 11 . Juli. Die BürgerschaftsversanrmKmg

wählte je 7 Mitglieder der Deutschen Bolkspartei uni»
der Demokratie in den Senat . Die Sozialdemokraten
und Unabhängigen hatten die Beteiligung an der Bil¬
dung eines Geschäftssenats (ohne parteipolitischen Cha¬
rakter) abgelehnt.

Neue Revolution irr Mexiko?
Berlin , 10 . Juli . Laut „Berl . Lokalanz .

" wird aus
Mexiko gemeldett , daß dort eine neue Revolution aus-
gebrochen sei. Eine Anzahl Brücken an der amerikani¬
schen Grenze soll gesprengt worden sein.
" AdmlraO Fisher P.
London , 11 . Juli . Admiral LordFisher ist ge¬

stern früh an den Folgen einer Operation gestorben.
— Fisher , der oberste Admiral der englischen Flotte,
hat bekanntlich ein vielbesprochenes Buch veröffentücht,
in dem er mitteilt , daß er den Vernichtungskrieg gegen
Deutschland seit Jahren bis in die kleinsten Einzelheit«
aufs sorgfältigste vorbereitet / habe.

Reval , 11 . Juli. Die Bolschewisten sind bis zur
Manischen Grenze vorgerückt und haben die Verbindung
zwischen der Manischen und der polnischen Front durch»
brochen . Tünaburg ist von den lettischen Truppen ge¬
räumt und von den Russen besetzt worden . Letztere ha-
tere haben um den Durchmarsch durch litauisches Ge¬
biet ersucht.

/ „Doch . Sehr . " Und näher kommend , sagte sie gedankt «-
voll : „Schade nur , daß Annelise nicht da ist."

Er konnte nicht anders , er nahm anch . das ander»
Mädelchen in den Arm und flüsterte dem kleinen ernst»
haften Ding ins Ohr : „Sehr schade, Fini . Schreib ' da«
deiner Schwester und — — — willst du sie auch oo«
mir grüßen ? "

„Ganz gewiß , und ganz zuletzt . Da kommt immer
das beste," meinte das Kjnd mit den bedachtsamen Augen.

Jetzt ertönte die Weihnachtsglocke . Beim ersten Hall
flogen ihm die Mädelchen mit einem Ruck aus dem Arm.
Was war ihnen nun Herr Klüven I Versunken war ine

- Umwelt , denn gleich würde sich hinter jener noch ver»
! schlossen«» Tür ein Paradies für sie auftun . Sie faßt«
- sich an den Händen und standen selig beklommen , als nua

aus dem Weihnachtszimmer das schönste aller Weihnacht»
lieder . das unvergeßliche „Stille Nacht , heilige Nacht " er-

j klang.
> In die zarte Klavierbegleitung der Mutter drinn«

fielen die Hellen Kinderstimmen ein . alle , alle . Engelchöre
schwebten über dem Raum . Auch des Sekundaners rauher
Wechselbaß sang mit . Und nun auch Vollrad.

Die Melodie kannte er . Gesungen hatte er sie nie.
Niemals . Aber er summte sie mit . Daß er die Wort«
nicht gleich dazu hatte , niemand merkte es . Sie alle
waren ja mit ihren Gedankey nur bei dem , was hinter
jener Tür vorging und herrlicher noch Vorgehen sollte bet
ihrem Aufgang.

So sah es auch keiner , daß in dem bewegten Gesicht
des eleganten Mannes feuchte Augen schimmerten und eia
Ausdruck tief innerer Ergriffenheit.

. Ja - wundersäm ward ihm ums Herz . Dies süß« Herr»
uche Lied , er mußte es lernen . Das würden sie immer
singen unter der Lichtertanne » — Annelise und er.

In diese weiheselige Gehobenheit brauste wenig«
Mmuten darauf ein Jubel hinein , wie er ihm s« ur-
jprunguch empfunden gleichfalls unbekannt war.

Dce Kmder waren außer sich vor Glück. Insonderheit
geriet Suse -Sausewind außer Rand und Band und riß die
andern , das heißt Fini und Paul , in ihr stürmische»
Jauchzen hinein .

^ "

Fortsetzung folgt.
* -



k

Au» Stadt und Laad.
MI,„ riet,. 1». In« 1»X)

* Die mittlere B <iwal1«uisdteustprüfu«g habe» be-
»mdev »nd sind zu Verwaltungspraktikante » bestellt worden
tie Kandidatin : Heinrich Koch von Wildberg , Gottlob M «tz
W« Katterbach , Karl Schmidt von Ea ' w »nd Fritz Seeger
M Neubelach.

' Forstmeister . Nach der neuen Amtsbezeichnung der
Kärnten führen sämtliche Vorstände der staatlichen Forst.
KM den TÜel Forstmeister.

Ei«« WohllreiSkoufereoz »er Sozialdemotratischea
d,s 16 . LaudtagSwahlkreis » - fand am Sonntag

d Brötzingen statt , die von den Oberämtem Ne»evbürg,
Mw und Nagold g»t besucht war . LandeSsekretär Stein-
»ayer besprach eingehend die Wahlen «nd die sich daraus
narbendenLehren ; ferner den neuen Organisationsentwurf.
In der lebhaften Aussprache wurde allgemein die Wie¬
dereinführung der früheren Wahlkreisor-
- auisatio« und Leitung gefordert. Zum Leiter des
iß. Wahlkreises wurde darauf einstimmig Genosse Robert
Störr .kalw gewählt . Sodaua wurde eine Reihe geschäft¬
licher Avgelegrrhe ten erledigt . C . T.

Rohheiten . Je mehr tu unserer Zeit von SozialiS -
«<S d . h. Genuinst «« geredet wird, um so mehr begegnet
«an im wirklichen Leben der Eigensucht und Willkür . Was
«au früher als Frevel , Untat , Ruchlosigkeit «nd Pietät-
Isfigkett bezeichnet-, das ist gegenwärtig das . einzig Rich -
tige

' , die . Girßlat ' der Jugend . So wurde an dieser
Stelle schon einmal darauf htngewlesen, daß die S -tzbänke
«, nlserir Spazier und Waldwegen geflissentlich immer
wieder zerstörr werden. Sie dienen ja der Allgemeinheit
ud diese hat m » r-serr« sozialen Zeitalter nichts zu de-
deuten ! So werden auch an Birken und Kastanien immer
wieder Rivdeostücke abgehau« oder rundum abgeschält, daß
der Bau« für immer geschädigt ist oder «ach einigen Jah¬
na eivgeheu muß. Derartige Roheiten hat « an in früherer
Zeit ebenso roh bestraft . Mau hat dem Baumfrevler den
Leib ausgeschnitten »nd die Gedärme um den beschädigten
M des Baumes gewickelt. Was soll man nun aber da¬
zu sagen, daß die beiden Steinkeeuze am Fußweg nach de«
Dorf von ruchloser Hand mit de« Steinschtägel so bear¬
beitet wurden , daß au dem kleineren Kreuz das Kopfstück
abgeschlagen und nur wieder draufgelegt »nd beide Kreuze
dewliche Spuren von Hammerschlägeu aufweise « . In frühe¬
re« Zeiten hätte das Volk eine derartige Versündigung am
Gemeineigentum nicht ertragen »ud nicht ««gesühnt gelassen.
Mao hat derartige Steinkreuze, die 200 und mehr Jahre
alt find , als Heiligtum betrachtet, hat ihre Bedeutung für
die Volkserziehung gewertet »ad sie als Kulturdenkmale ge-
achtet «nd geschätzt. Mit heiliger Scheu ist mau ihnen be¬
gegnet , hat dm Ktoder« von der Uatat erzählt , die an dem
Ott geschehen ist, um sie eindringlich und nachhaltig vor
eiue« ähnlichen Vergehen zu warnen, viel eindringliche: als
durch daS Etnleroen »nd Erklären des Katechismussatzes:
. Du sollst nicht töten "

. Unsere Alten wußte» also, was
fie taten, wenn sie solche Steinkreuze für das Nachlebende
Geschlecht errichteten. Mit dem Dichter sollt- jeder Vor«
übergehende zu den Frage « und Gedanken angeregt werden:

Du einsam Kreuz am Wegesrand
Was magst du wohl bedeuten?
Fiel jemand hier von Mörderhand
Bor längst vergana 'aen Zeitm?
Hat Reue oder Sühne dich
Errichtet fern hier obm?
Du stimmst so ernst, so feierlich
Geheimnisvoll »« woben.

llud nun gleich zwei Kreuze nebeneinander l Die Sage be¬
richtet von einem Doppelmord . Doppelt stark »nd ein-
drttgl .ch ist die stumme Predigt dieser Gedeukzeichen , dop -
-elt wettvoll sind sie füt unsere an Kulturdenkmalen so
arme Gegend ! Will sich die Allgemeinheit die oben gemel¬
dete Gemeinheit gefallen laffen ? — I.

* Suter Geschmack » , « Alltag ». Unter de« Titel
.Guter Geschmack des Alltags * wird vom Württ . Landes'
getverbemuseum in der Zeit vom Samstag , den 10. Juli
bis Freitag, den 16. Juli (je einschließlich ) vormittag » von

Uhr und nachmittags von 2—5 Uhr im großen
Saal des Georgenäums in Calw eiue Wander - Ausstellung
veranstaltet, in der in Form und Farbe gediegene Leist-
« ge« auf den verschiedenste « Stoffgebiete » des Kunstge-
Werber — Metalle , Keramik, Glas , Textilien und nament¬
lich allerlei Graphik — vorgeführt werden. (Stehe Inserat)

— Die ZwaagSdewtrtfchastuug »er Ster wird in
Württemberg am 15 . August aufgehoben. Hühnerhalter,
du bis dahin mit den Ablieferungen noch tm Rückstand
M , bleiben jedoch auch «ach dem 15 . August »och tiefer.» SSPflichtlg.

* Ra,old , 9. Juli . (Pensionierung .) Stations -Ober-
kommandastLenz hier ist am 1 . Juli d. I . »ach 42jäh-
nger Dienstzeit in den Ruhestand getreten.
. . X Her», 10. Juli . (Die Bluttat .) Wie schon berich-llt- « schoß der Bauernsohn Christian Kramer seine« 22
Wn Een Bruder Karl tm Streck . Die Brüder konnten
N "uht vertragen. Der ältere griff bei einer Auseinander-
WnZ am Donnerstag Abend zu« Revolver . Der erste

sing fehl, mrt oem zweiten streckte er seiueu Bruder
Wr . Die Familie hat innerhalb sechs Jahren fünf er-

Eeh « tr
^ i" de* Floren . Auch der Täler war Kriegs-

D,mha « , io . J «li . (Brandstifter . ) Als Anstifter»es « railds, durch de« das Anwesen der Geschwister Link
^ T^ Ailer in Asche gelegt wurde, ist ein im Kopfe nicht
W richtiger Neffe der Geschädigten ftstgestellt worden,

nach der Lat flüchtig gegange», wurde jaber jetzt
und vorerst dem Gericht emgeliefert.

Stuttgart , 11 . Juli - (Das neue Diätengesetz . )
Diem Landrag ist ein Gesetzentwurf über die lKttschM-
gung der Mitglieder des Landtags zugegangen . Tie
Abgeordneten sollen erhalten monatlich 450 Mk . Auf¬
wandsentschädigung , ein Sitzungsgeld von 25 Mk . , eine
Uekernachtgebühr für Auswärtige von 25 Mk . und freie
Fahrt auf den Eisenbahnen . Ter Präsident erhält mo¬
natlich 1500 Mk . und die üblichen Entschädigungen.

Stuttgart , 10 . Juli . (Seuchenvergütang . ) Ilm
Landtag ist von Bürgerpartei und Bauernbund der An¬
trag eingebracht worden , daß bei der Entschädigung für
die an der Seuche gefallenen Tiere der Marktpreis zu¬
grunde gelegt und für die in den letzten 4 Monaten ent¬
standenen Schäden Nachvergütung gewährt wird.

Stuttgart , 11 . Juli . (Mineralbad Le uze .)
Tie Stadtverwaltung wird das am 1 . Juli in ihren
Besitz übergegangene Mineralbad Lenze in Berg von dem
früheren Teilhaber Ludwig Leuze als Pächter weiter¬
führen lassen . Ein Luft - und Sonnenbad wird eingebaut.
In die beiden Logierhäuser kommen Versorgungs - und
Altersheime für alleinstehende männliche und weibliche
Perionen des Mittelstands . Einige Stockwerke werden
de . Berwundetenschule überlassen , wogegen die Stadt von
oer Militärverwaltung gleichwertige Räume anderswo zur
Pe . u -auiia erhält . Die Jnstandchetzungsarbeiten sind auf
350 ONO Mk . veranschlagt.

Stnttgart , 11 . Juli . (Bestechungsversuche .)
Das Stadtschultheihenamt hat gegen eine Reihe von Per¬
sonen , die von den Beamten des Wohnungsamts durch
Gaben die Zuweisung von Wohnungen zu erwirken ver-
suchren , Strafantrag wegen Bestechungsversuchs gestellt.
In Zukunft sollen die Namen solcher Personen veröffent¬
lichte erden.

Stuttgart , 11 . Juli . (Bortrag . ) Der deutsch-
nationale Reichstagsabgeordnete v . Gräfe wird am 16.
Juli im Konzerrsaal der Liederhalle hier über Spa und
die polnische Lage sprechen.

Eltittgen , SA . Leonberg , 11 . Juli . (Die S eu¬
ch enuot . ) Die Maul - und Klauenseuche tritt hier in
der turchtbarsten Weile am . Einem Bahnwärter veren¬
deten 5 Stück , sein Stall steht jetzt leer . Ebenso 10
andere Stallungen , in denen das letzte Stück Vieh ge¬
schlachtet werden mußte.

Herrenberg , 11 . Juli - (Milchpreisabschlag .)
Der Gemeinderat beschloß , den Milchpreis für Ver¬
braucher auf 1 .20 Mk . herabzusetzen und den über die¬
sen Betrag hinaus gehenden Aufwand für die Milch-
beschasfung auf die Stadtkasse zu übernehmen . Der But¬
terpreis wurde von 14 .80 Mk . auf 14 Mk . herabgesetzt.

Bad Voll , 11 . Juli . (Schenkung . ) Aie Herrn¬
huter Brüdergemeine hat die ihr von den Freunden und
Erben des verst . Pfarrers Christoph Blumhardt ge¬
machte Schenkung des Bads Voll angenommen mit der
Verpflichtung , das Bad als christliches Erholungsheim
weiterzuführen und für das von Blumhardt in Jeben¬
hausen gegründete Kinderheim eine jährliche Zahlung
von einigen tausend Mark zu leisten.

Saulgau , 11 . Juli . (Hagel schlag . ) Am Don¬
nerstag abenv vernichtete ein schweres Hagelwetter in
den Gemeinden Wilfertsweiler , Hochberg , Luditzweiler,
Musbach und Ebersbach den größten Teil der Ernte.
In Logenweiler , Heratskirch , Boms , Hind , Polstern,
Lampettsweiler , Boß und Bierstättcn wurde großer Scha¬
den angerichtet . Die Selbstversorgung des Bezirks ist in
Frage gestellt.

Aus dem Schwarzwald wirb der „ Württ . Ztg .
"

berichtet , daß bei den Landwirten tiefe Erbitterung
herrsche über das Treiben gewisser Agitatoren aus den
Städten , die Knechte und Mägde und sogar Hüterbuben
in Bersammlungcn zusammenholen und ihnen sagen , daß
sie piit dem „ bißchen Lohn " nicht zufrieden sein dürfen
und daß sie auch nicht mehr so viel arbeiten sollen.
In den Städten werde aber über die „ unersättlichen
Daueru ' " gesell impft.

Äarlsvt . h «: , 11 . Juli . Ter Landtaascmsschuß für
den . Abbau ber Zwangswirtschaft erläßt einen Aufruf
au die badischen Landwirte , bei ihren Erzeugnissen eine
angemeisene Preisermäßigung eintreten zu lassen . Um
dies zu ermöglichen , müssen auch die Bedarfsartikel der
Landwirtschaft , besonders die Kosten für das Ausdre¬
schen, aus das notwendigste Maß beschränkt und die
Leistungen der für die Landwirtschaft arbeitenden Hand¬
werker und Gewerbetreibenden verbilligt werden , die
Löhne der landw . Dienstboten und Arbeiter nach den
besonderen Verhältnissen der bad . Landwirtschaft gere¬
gelt werden . Eine Herabsetzung der Arbeitslöhne und
Gehälter der Angestellten und Beamten müsse folgen,
sobald die Preisermäßigung sie möglich mache und recht-
fertige.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 11 . Juli . (Obstmarkt .) Der Obstgroßmarkt

wies gestern eine außerordentlich reiche Zufuhr auf , an Käu¬
fern war ebenfalls Kern Mangel . Kernobst und Steinobst waren
reichlich angeboten , besonders Aprikosen und Pfirsiche in pracht¬
voller Ware . Kirschen werden weniger reich angeboten und
kosten 1,60 - 1 .70 Mk . . Stachelbeeren 1 .20 — 1 .30 Mk . , Trauble
60 — 80 Pfg . , Himbeeren 2 .20 Mk . , Birnen 1 .40 — 1 .60 Mk . ,
Aepfel 1 .20 — 1 .30 Mk . , Aprikosen 2 .20 — 3 Mk . , Pfirsiche 3
bis 3 .20 Mk . , Heidelbeeren 2 .20 Mk . Auf dem Gemüse -Groß-
markt kostete Blumenkohl 80 Pfg . bis 2 Mk . . Kohlraben
20 — 25 Pfg . , Rettiche 28 — 50 Pfg . , Salat 28 — 30 Pfg . , Wir¬
sing 40 — 50 Pfa . , Endivien 35 — 50 P

'
g . , Gurken > ') Pfg.

dis 2 Mk . je oas Stück , Einmachgurken 3 — 3 .40 Mk das
Hundert , gelbe Rüben 40 Pfg . der Bund , 50 Pfq . das Pfund
Rote Rüben 30 — 40 Pfq . der Bund .

'

Mutmaßliche » Wetter.
Hüter , trocken , sommerlich, warm.

Druck und Verlag der W. Metrischen Buchdrucker «!, Allrnstet».
Für dir Schrtstlettung veranttvortüch : Ludwig Laut.

Letzte Nachrichten.
Vorläufiges Abstimmungsergebnis i» West-

« nb Ostpreußen.
WTB . Marteumerder , 12 . Juli . Der gestrige S » .

stimm«» gstag i» Weslpreuße » ist ohne jeden Zwischen¬
fall verlaufe». Italienische Kommandos durchfahre« iu
Kr ftwageu das Abstimmungsgebiet und sorgte« für Ruhe
»nd Ortnung . Die Wahlhandlung begann um 8 Uhr
morgens und wurde um 8 Uhr abruds geschloffen. Nach
dieser Zeit versammelten sich vor dem Deutschen HauS i»
Marter Werder eine große Menschenmenge , die die einzeln«
Ergebnisse, die zumeist für Deutschland günstig find, erwartete.

WTB . « lleustei ». 11 . Juli . Der « »stimm«», »ta,
i« »ppreußtsche » Abstimmv «,tgebi « t ist überall ruhig
verlaufen . Aus de» Kreisen Orttlsburg , Osterode, SenS-
bürg, Lyck, JohanniSburg , sind Meldungen über eine auß¬
ergewöhnlich zahlreiche Beteiligung der Stimmberechtigt ««
eingelaufen. Im Kreise Oletzko batte» bereits um 4 Uhr
nachmittags 95 Proz . aller Stimmberechtigten ihr Stimm¬
recht ausgeübt.

WTB . verlt », 12 . Juli . (Telegr .) Erge »»iS für
Wrstpieußr» : Bei der gestern stattgefuudenen Abstimmung
wurden insgisaut 99316 Stimmen abgeg beu «nd zwar
91 634 deutsche Stimme « und 7682 polnische Stimme «,
also 92 °/o deutsch!

Etsibuis kür Ostpreußen : Es wurden in Ostpreußen
361063 Stimmen abgegeben u»d zwar 353 655 deutsche
Stimm « und 7468 polnische St ., also 97,9 °/° deutsch!

WTB . Spaa , 12 . J »li . De » »e» « llttettea »»»
D 'Mschlau» vo ,ge legte KohleuwtrlschastSpla » lautet;
Unter der Voraussetzung, daß die Mai -Förderung i« Durch,
schnitt pro Arbeitstag erhallen und fie im Monat Mat zur
Verfügung des ReichskommiffarS für die Kohlenvertetümg
in Deutschland bleibt, bieten wir den alliierten Mächte»
eine Menge von 44006 Tonne « i« Durchschnitt pro Ar¬
beitstag zur bevorrechtigten Lieferung an . Deutschlands
Industrie , Landwirtschaft «ud Hausbrand werden bei dieser
Produkttou von dieser Lieferung an die Entente unter der
Annahme, daß gegenüber 1913 kein wesentlicher Mehrbedarf
eingetreten ist, nur mit 58 Proz . des Verbrauchs von 1913
beliefen , wie die beiliegende Tabelle auswetst. Bei Berech¬
nung dieses Prozentsatzes ist der Mehrverbrauch infolge
qualitativer Verschlechterung der Kohlen nicht berücksichtigt
worden . Wir beabsichtigen 50000 Bergleute jährlich «e»
einzustellcn »ud für sie die erforderlichen Wohnungen zu
bauen. Wir erwarten hiervon eine Mehrsörderung von
0,7 Tonnen pro Mann und Tag . Bon der Mehrförderung,
die über dm arbettStägltchen Durchschnitt im Mouat MÄ
1920 (rund 44000 Tonnen bei 23 Arbeitstagen ) erreicht
w .rd, erhallen die alliierten Mächte für das erste Jahr vo»
jetzt an gerechnet 40 Proz , tür das nächste Jahr 25 Proz.
währmd die restlichen Prozente zur freien Verfügung Deutsch¬
land - bleibe » müffeu.

WTB . Spaa , 11 . Juli . Der Oberste Rat hielt heute
eiue Sitzung ab . Er beschäftigte sich mit dem türkisch«
FrtideuSoertrag Die Antwort wird den türkischenDÄe-
gierten endgültig am 17 . Juli übergeben werden. Sie ent¬
hält einige Abänderungen zu Gunsten der Türkei. In oer
Tescheurr Frage ist eine Volksabstimmung vorgesehen.
Die Tschechoslowaken und die Polm lehnm fie jedoch beide
av und schlagen eine» Schiedsspruch des belgischen Königs
vor . — Zn der Dauziger Frage wurde die Berwalttmg
gemäß Art . 104 des FüedenSvertrags einer gemischten, <« S
Davzigern und Polen bestehenden Kommisstov übertrag « .

WTB . Spaa , 11. Juli . Nach Czeruowitzer Blättern
hat ein Teil der polnische» Armee von den rumänisch»
Behördm die Erlaubnis erbeten, auf rumänisches Gebiet M
flüchten . Da Rumänien die Neutralität wahren wolle, ver¬
weigerte die rumänische Regierung die Genehmigung.

WTB . Pari - , 11 . Juli . Die Morgenpresse stellt eiue»
Umschwung t» »er Stimm »»» i» Spaa im Verlaufeder
gestrigen Nachmittagssttzung fest. Nach dem . Matiu * trete
man nunmehr in die Periode der Verhandlung « ein. Die
Zeit der Noten sei vorüber ; zwar würden die Grmrdsätze
aufrecht erhalten , ab -r über die Mentalitäten werde « a«
vo» Seit « der Alliierten mit dem aufrichtig« Wuujch
nach Verständigung verhandeln . Die gestrige Rede Simons
bedeute eine günstigen Wendepunkt r« der Geschichte der
Konferenz.

WTB . Spaa , 11. Juli . Die i» der gestrig« Vor-
mittagssitzuug gehalten« bereits bekannt« Reden des Reichs¬
ministers Simons «nd der Herr « Stinnes «ud H » e
cheium ihr« Eindruck nicht verfehlt zu haben. Die Kohle» .

fachleute haben «uter einander Fühlung geoomm« «ud ihre
bisherig « Verhandlungen verlaufen anscheinend zu¬
friedenstellend . Die Erörterungen der Kohlevfrage baue»
fort . Die gestrige Nachmittagssitzung beschäftigte sich z« a
erst« Mal mit dm Finanzfrageo und der Frage de»
Wiederaufbaues . Der Ton der Verhandlungen lies nichts
zu wünsch« übria.

WTB . Berit », 1 ! . Juli . Der geschästsführende
Ausschuß deS ReichsvrrbavdS deutscher Preffe veröffentlicht
ein « Protest üdrr die Vehaudivug der dräsche»
Preffe tu »e» besitze » Gebret, « in welchem gezeigt wttch»
insbesondere auch tu der Pfalz , wie deutsche Zeitung « auf
mehr oder weniger lange Zeit verbot« , weil sie wahrheits¬
gemäß über die Schandtaten der schwarz « Besetzung be-
richtet haben. Gegen die schmachvolle Art , Mt der die
deutsche Pt esse in den besetzten Gebieten behandelt wild,
wird aufs neue vor aller Well schärfster Einspruch erhob« .

WTB . Peking , 8 . Juli . Reuter . DI « Lag « t» P,
klag st außerordentlichemst . Tschantsqttr, der Führer
der Tschili-Partet , ist in der Richtung nach Muk »« abge -
reist . Wie bericht « wird, hat er d« Trupp « besohl« ,
gegen Prktng zu marschiere » . Man befürchtet ein« Staat »,
streich.



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Man !» «ad Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬

höfte des Metzgers Jakob Pfeifle i« Gültliugen.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 88 ISS— 192

der Min .Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1912 (RBl . S . 317 ff.)
ergehen folgende Anordnungen:

^ Sperrbezirk : Die Gemeinde Gültlingen.
v . Beobachtuugsgebiet : Gnlz und Wildberg.
6 . In den Umkreis von 10 kn » um den Seuchenort

werden einbezogen die Gemeinden Emmingen, Mindersbach,
Pfrondorf , Ebhausen, Rotfelden, Effringen , Ebershardt , Wart,
Wenden, Schönbronn des Oberamtsbezirks und folgende Ge¬
meinden der Nachbarobrrämter:

1 . im Oberamt Cal « : Oberhaugstett, Neubulach, Alt¬
bulach , Schmieh, Liebelrberg, Emberg, Zavelstein, Teinach,
Lützenhardt Gde. Hirsau , Somwenhardt , Holzbronn, Altburg,
Alzenberg, Calw , Neuhengstett, Althengstett, Stammheim,
Sechingen, Dachtel und Deckenpfronn.

2. im Oberamt Herreuberg : Gärtringen , Nufringen,
Oberjestngen, Kuppingen, Affstätt, Herrenberg, Haslach,
Unterjettingen, Oberjettingen.

3 . im Oberamt Böbliuge « > Deufringen und Aidlingen.
Für diese im einzelnen abgegrenzten Gebiete gelten die

unter I., II . und III . der oberamtl. Bekanntmachung betr.
dm Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in Rohrdorf
vom 1. Juli 1930 — Aus den Tannen Nc. 153 — an»
geordneten Maßregeln.
, . , Die Ortspottzribehörde » haben gemäß den dort gegebenen
Anordnungen zu verfahren.

Nagold, den 9. Juli 1930 . Oberamt : Münz.

Bekanntmachung de- Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft betr. Erhöhung

der Mehlpreise.
Trotz wiederhott in der Presse gegebener Aufklärungen

mehren sich die Angriffe gegen die Reichsregierung wegen
der von ihr mit Zustimmung des Reichsrats und des zu¬
ständigen Ausschusses der Nationalversammlung für Anfang
Mai angeordneten Erhöhung der Mehlpreise. Dabei wird
vielfach behauptet, daß diese Erhöhung durch die den Land¬
wirten gezahltm Getreidepreise nicht gerechtfertigt werden.
Demgegenüber fei nochmals folgendes hervorgehoben : Die
Setreidebestände Deutschlands in seinem durch den Friedens¬
vertrag beschränkten Umfange genügen nicht, um seine ver¬
sorgungsberechtigte Bevölkerung bis zum Beginn der neuen
Ernte zu versorgen . Deshalb müssen für den Rest des
Wirtschaftsjahres mehrere hunderttausend Tonnen Getreide
aus dem Auslande eingeführt werden. Bei den bekanntm
Valutaverhältnissen verursacht dies gegmüber dem Preise des
Julandsgetreides Mehraufwendungen von etwa 3 Milliarden
Mark . Bon diesm werden nur etwa 1? /i Milliarden durch
die Erhöhung der Mehlpreise gedeckt ; den übrigen Betrag
muß das Reich tragen . Daß die Heranziehung der versor¬
gungsberechtigten Bevölkerung nicht auf die von der ReichS-
getreidestelle versorgte beschränkt werden konnte , sondern daß
auch die selbstbewirtschaftenden Kommunalverbände, obgleich
fie selbst im allgemeinen kein Auslandsgetreide zu verwenden
- rauchen , in gleichem Umfange wie die nichtselbstanrtschaften-
den zu Beiträgen herangezogen werden mußten, war erfor¬
derlich, well andernfalls eine einseitige Belastung der von
der Reichsgetreidestelle versorgten Kommunaloerbände erfolgt
wäre, während die für die öffentliche Wittschaft erwachsenden
Lasten von allen Angehörigen des Reichs in gleicher Weise
getragen werden.

Nagold, den 10. Juli 1930 . Oberamt : Mün z.

Beuren. I
Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Gatte , unser lieber Vater , Groß-
und Schwiegervater und Bruder

Martin Bürkle
Amtsdiener

am Samstag Nacht um halb 13 Uhr ganz un¬
erwartet schnell im Atter von 70 Jahren sanft
entschlafen ist.

Um Me Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

die trauernde Gattin:
Phllippiue Bürkle , geb. Keppler.

Beerdigung am Dienstag Mittag um 1 Uhr.

kescheiit Hüte
kaufend größere Posten abzugeben. Interessenten wollen sich
bitte mit mir in Verbindung setzen

Hermann Braun , Fellhandlung
Niederstetten (Würltbg. ) Fernspr . 44 . i

Verloren
ging am Samstag Abend in
der Nähe bei Uhrmacher
Schaible einHandtäschche«
mit Inhalt . Abzugeben gegen
Belohnung bei

Uhrmacher Schaible.

IM M.
auf 1 Hypothek auf Ge¬
schäftshaus von Selbstgeber
gesucht.

Offerten an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . erbeten.

Für einen jüngeren Herrn
wird

1Zimer
gesucht.

Angebote gef. erbeten an

Fritz M -emann
Schneidermeister.

« - schickte

Weitem
empfiehlt sich zum Nähen auf
dem Lande.

M . Sander
Stuttgart , Hegelstr . 37.

Gaugenwald.

4V0 Liter

Most
hat abzugeben

Stein.
Spielberg.

Eine Henne
mit 10 Jungen verkauft

wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Spielberg.
Eine schöne, hochträchtige

Altensteig.

setzt dem Verkauf aus

3oh . Georg Schaible
Fuhrmann . I

3ür die Einmachzeit
empfehle mein gut sortiertes Lager:

Conferven-
Mstt

MX
in 1,1 ' <- ,3 Liter
in ' V«, 1 Liier n .eder

Hohe Fleisch-Gläser
. ä 1' 2 , 3 und 3 L ttr

- Saftflaschen
PMiW-Mser

s 1 '
,/ - Liter

(Lonserven - Gläser
Is . schwere Ware

Heyburg und Viktoria
in V, , b/,, 1 , 1 ^' , und 3 Liter

Einmach-Gläfer , Gelee » u. Honig - Gläser
Einmach» Töpfe braun« Bunzlauer mit Henkel
Einmachtöpfe grau, Einmach-Krüge braun
Demjohn -Kolben inWeiden geflochten , v . 2—301

einzelne Amli-Mge, VSgel und GlasdeLel
Durch frühzeitige, günstige Einkäufe bin ich in der Lage,lu i -Z . sämtliche Conserven -Tläser . zuwesentlich billigere « Presse«

als heute vorgeschriebene Catalog -Fabrik-Preise verkaufen zu können.

Reelle Bedienung. Billigste Preise.

Ehr. Burghard junior.
Oberamtsstadt Calw.

Unter dem Titel : „ Euter Geschmack des Alltags"
wird vom württ . Landesgewerbemuseum in der Zeit vo«
Samstag , den 10 Juli bis Freitag , den 10 Juli
(je einschließlich) vormittags von 9 —13 Uhr und nachmittags
von 3—5 Uhr
im große« Saal des SeorgenSums i« Lalw

eine

Wmlll-
"" ' "

veranstaltet, in der in Form und Farbe gediegene Leistungen
auf den verschiedensten Stoffgebieten des Kaustgewerbes
— Metalle , Keramik , Glas , Textilien und namentlich allerlei
Graphik — oorgeführt werden.

Die nähere und weitere Umgebung Calws und insbesondere
die interessierten Gewerbekreise werden zu dem Besuch der
Ausstellung herzlich eingeladen. Eintritt frei.

Für dl- Dtadtgemeiude Calw:
Stadtschuttheiß Göhner.

Für den Bezirk - -, Hanb - ls » « ud G - w - rb - v- r- iu r
Flaschnermeister Hch . Essig.

Alteusteig.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden des

3oh . Klink
sagen Dank

Dir tkt>tt«den Kinterßliebene «.

Zirka 1200 8tt - r

Most
hat zu verkaufen

wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Bettnässen
Befreiung sofort . Atter «.
Geschlecht angebm . Auskunft
umsonst . Wilsberg « « .
Co . Stuttgart A . 73

Eine fehlerfreie , bereits
noch neumelkige gute

Nutz- und
Schaffkuh

verkauft

Empfehle
lllMlMVKM
sltkll llslstz»

SchmrMWruaie
-L- MsSüs

> relef «, 41

Habe zehn Stück

junge Ente«
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Se-

Prima
« lteustei,

Hundekuchen
per Wand Mk. 2 .—SeWOttV

bei
per Pfund Mk . 1 —

T . W . Lutz Nachf.
Fritz » Shler jr.
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